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Rotspanifche Flugzeuge waren die Angreifer
Amtlicher Bericht über den verbrecherischen Neberfaü von Ibiza

Berlin, 8. Juni . '
Nachdem nunmehr die eingehenden Berichte

ves Befehlshabers der deutschen Seestreitkräfte
lkn Spanien vorliegen, wird im folgenden der
Tatbestand des Vorfalles von Ibiza  noch¬
mals in allen Einzelheiten der Oeffentlichkeit
mitgeteilt:

In der zweiten Maihälfte befanden sich die
Verden deutschen Panzerschiffe „Deutschland"
und „Admiral Scheer" und die vier Torpedo¬
boote „Seeadler", „Albatros", „Leopard" und
„Luchs" zur Ausübung der Seekontrolle auf
dem Deutschland vom internationalen Nicht-
eiiimischungsausschutz zugeteilten Küstengebiet
gn der ostspanis chen Küste.  Um den Be¬
satzungen bei dem anstrengenden Dienst ab-
H-echfslrrd kurze Zeit Ruhe zu gewähren und
Vorräte zu rrRrrmn liefen die Schiffe einzeln
verschiedene naheliegende spanische, französische
und englische Häfen an.

Aus diesem Anlaß lag „Albatro  s" vom
82, Mai ab auf der Reede von Palma.  Hier
erfolgte am 26. Mai der bekannte Luft¬
angriff,  durch den „Albatros", der englische
Flottillenführer „Hardy" und einige italie¬
nische Schiffe durch Bombeneinschläge in ihrer
unmittelbaren Nähe in Mitleidenschaft gezogen
Wurden, und auf dem italienischen Hilfskreuzer
„Barletta " eine Bombe detonierte, die sechs
italienische Offiziere tötete.

Um eine weitere Gefährdung der deutschen
Schisse auszuschalten, wurde von diesem
Vorfall ab vom Anlaufen des Hafens von
Palma durch deutsche Secstreitkräfte Ab¬
stand genommen. Das Panzerschiff
„Deutschland"  ankerte daher ab 29.
Mai auf der Reede von Ibiza.  Die in
der Auslandspreise ausgesprochene Behaup¬
tung. daß die „Deutschland" dort hätte nicht
ankern dürfen, ist unzutreffend. Abgesehen
davon, daß auch die Ueberwachungsstreit-
kräfte der anderen beteiligten Seemächte,
wie z. B. Englands und Frankreichs sich
laufend in verschiedenen rot - und weißspani¬
schen Häfen aufhielten, ist festzustellen, daß
der kleine Hafen von Ibiza nicht als
Flottenstützpunkt  der National¬
spanier angesehen werden kann und als sol¬
cher auch nicht benutzt wird. „Deutschland"
lag als einziges Kriegsschiff vor Anker. In
feiner Nähe hatte das im Dienst der deut-
fchen Kriegsmarine stehende Tankschiff„Nep-
tun " geankert. Im Hafen von Ibiza lag
gas deutsche Torpedoboot „Leopard", an der
Mole. Weißspanische Streitkräfte oder
Dampfer lagen weder im Hafen oder auf
Reede noch überhaupt in Sichtweite.
Verwechslung mit natiovalspamschem
Schiff ausgeschloffen!

Am 29. Mai , gegen 19 Uhr, erfolgte eiy
überfallartiger Angriff  von zwei
Bombenflugzeugen auf „Deutschland". Die
Maschinen flogen über Land aus Richtung

der tiefstehenden Sonne an und warfen meh¬
rere Bomben auf das in Ruhe liegende Pan¬
zerschiff „Deutschland", von denen zwei
trafen.

Für die Flieger war bei der geringen Flug¬
höhe eine Verwechslung der „Deutschland"
mit einem weitzspanischen Schiff ausgeschlos¬
sen. „Deutschland", me abweyrverelt zu « nrer
lag, konnte Abzeichen und Typ - er Flugzeuge
gegen die Sonne nicht erkennen und hatte
nach der ganzen Lage keinen Grund, uner¬
kannte Flugzeuge unter Feuer zu nehmen.
So kam es, daß diese als Angreifer erst fest-
gestellt wurden, nachdem sie die Bomben ab-
aeworfen hatten . Tatsächlich ist sowohl vom
Panzerschiff „Deutschland" wie auch vom
Torpedoboot Leopard " kein  Schutz ge¬
fallen.

Während des Flugzeugüberfalles wurden
Teile der rotspanifchen Flotte,
und zwar die Kreuzer „Libertad" und
„Mentzez Nunez", auf etwa 28 Kilometer,
vier Zerstörer in 14—15 Kilometer Ent¬
fernung gesichtet.  Wenige Minuten nachdem Bombenangriff erfolgte eine Land-
beschießung durch die roten Zerstörer. Alle
Angaben der Valencia - Macht-
Haber über Angriffe der deut-
schon Kriegsschiffe fsn d unwahr.

ex. Lo  n d o n,  8. Juni.
Der betonte Optimismus der englische«

Presse in bezug auf eine baldige Rückkehr
Deutschlands und Italiens in den Nichtein¬
mischungs-Ausschuß und zur Flottenkontrolle
hat durch eine Verlautbarung des britischen
Außenamts eine gewisse Bestätigung erfahren.
In ihr heißt es nämlich, daß in diesen Fragen
zwischen London, Berlin, Rom und Paris eine
praktifcheEinigung  erzielt worden sei.

Wie die diplomatischen Korrespondentender
großen Londoner Jnsormationspresse zu berich¬
ten wissen, hat die Downing-Street nach wei-
teren Rückfragen in Berlin und Rom das
Selbsthilferecht angegriffener
Kontrollschiffeanerkannt.  Was die
Konsultationen anbelangt, so scheint man sich
ebenfalls entschlossen zu haben, ein gemein¬
sames Vorgehen der Flottenmächte zuzu-
geftehen. Anscheinend soll aber hierbei ein noch
auszuarbeitendes Verfahren nichtmilitä-
rifcherSanktionen  angewendet werden.
Die französischen Anregungen " wurden offen¬
bar teilweise zurückaestellt, teilweise dem Nicht¬
einmischungs-Ausschuß überwiesen. In den
nächsten Tagen soll auf dem Wege diplomati¬
scher Verhandlungen in London eine ge¬
meinsame Note  mit dem Inhalt der ge¬
troffenen Abmachungen ausgearbeitet und
dann in Salamanca und Valencia überreicht

Entweder ' haben diese Machthaber im
Bewußtsein ihrer Schuld absichtlich die
Unwahrheit gesagt oder die Flugzeugführer
haben ihre ruchlose Tat durch eine solche
Lüge zu verdecken gesucht.

Es handelt sich somit um einen unprovo-
zierten Neberfall der rotspanischen Flug-
euge, die einwandfrei als die Angrei-
e r festgestellt find.
Da ein Teil der Besatzung der „Deutsch¬

land " in Ruhe war und deshalb zahlreiche
Mannschaften sich in ihren ungeschützten
Wohnräumen im Vorschiff aufhielten, ent¬
stand durch den einen der Bombentreffer
der erhebliche Verlust an Toten und Ver¬
wundeten. Als Vergeltungsmaß¬
nahme  für diesen verbrecherischen Anschlagwurden am 31. Mai , morgens, die Befesti¬
gung und militärischen Anlagen des See¬
hafens von Almeria durch die deutschen
Secstreitkräfte beschossen, wobei das Feuer
durch zwei Batterien erwidert worden ist.

Es muß betont werden, daß die roten
Machthaber  durch den Nichteinmischungs¬
ausschuß zu verschiedenen Malen ernstlich
dahin verwarnt  worden find, kriegerische
oder als solche zu deutende Handlungen
gegen die Kontrollstreitkräfte zu unterlaßen.

fahren haben, daß man im Generalstab der
englischen Luftwaffe eine wirkungs-
volleVerteidigung (!) nur mit einer
überlegenen Anzahl von Bom¬
bern  möglich halte. Tie neuen Bomber
seien mittlerer Größe und könnten mit voller
Belastung eine Dnrchschnittsgeschwindigkeit
von 450 Kilometern auf längere Streckenhalten.

MmiW Kampfansage an-enMarxismus
s Doch Generalstabsbesprechungen!

Lißsoderiedt der I§ 8. - ? re » ss
dg. Brüssel, 8. Juni.

In Gent fand der dritte Landtag des
Flämischen National -Derbandes (BND.) statt.
Vor 20 000 Teilnehmern forderte der Fla-
menführer Staf de Clerq  nochmals
eine uneingeschränkte Amnestie für die söge-
nannten flämischen Aktivisten, um das ihnen
angetane Unrecht wieder gutzumachen.
Hinfichlich des französisch-belgischen Militär¬
abkommens, aus das die Regierung unter
dem Druck des VNV. habe verzichten müs¬
sen, sei zu bemerken, daß die Verbin¬
dungen zwischen den beiden
GeneralstLben  uneingeschränkt Weiter¬
beständen. Da man Frankreich freie Handlasse, sei baS Ganze gegen Deutsch.

land gerichtet.  Diese Politik entspreche
nicht den Wünschen des flämischen Volkes.
Der Flämische National -Derband werde
überall den Kampf aufnehmen, wo sich eine
marxistische Front zeige und in den nächsten
Monaten n. a . zielbewußt darauf hinarbei¬
ten, Brüssel von einem Bürgermeister zu be¬
freien. der seine antinationalistifche Ein¬
stellung zur Genüge bewiesen habe.
Keursw beim MjnzressMnW»l

Dr. Siojadinowitsch erhält das Grotzkreuz
des Adlerordens

Belgrad, 8. Juni.
Reichsaußenminister Freiherr von

Neurath  besuchte am Dienstag 'oormitlag
in Begleitung des deutschen Gesandten von
Heeren das deutsche Derkehrsbüro und das
Parteiheim der Ortsgruppe der NSDAP.
Um 11 Uhr fand im Außenministerium zwi¬
schen dem Reichsaußenminister und Tr.
Siojadinowitsch  die zweite Bespre¬
chung statt. Nach dieser Besprechung wurde
der Reichsaußenminister vom Prinz¬
regenten Paul  in längerer Audienz
empfangen. Im Anschluß daran gab der
Prinzregent in seinem Schloß zu Ehren des
Reichsaußenministers ein Frühstück.

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
überreichte dem Ministerpräsidenten und
Außenminister Dr . Siojadinowitsch
im Aufträge des Führers und Reichskanzlers
das Großkreuz des Verdienst¬
ordens vomDeutfchen Adler.  Frei¬
herr von Neurath wurde gleichzeitig vom
Prinzregenten Paul der jugoslawische
weiße Adlerorden erster Klasse
verliehen. Tie Begleiter des Neichsaußen-
ministers, der deutsche Gesandte von Heere»
und die Mitglieder der deutschen Gesandt¬
schaft erhielten gleichfalls höhere jugosla¬
wische Ordeusauszeichnungen.

Tie Dienstag-Ausgaben der Belgrader
Presse heben in ihren Berichten hervor, daß
der Besuch des deutschen Außenministers
größtes Interesse  hervorgerufen
habe und daß der Empfang überaus feierlich
gewesen sei. Die zwischen dem Ministerpräsi¬
denten und Außenminister Dr . Stojadino-
witsch und Herrn von Neurath Montag
ausgetauschten Trinkfprttche werden von den
Blättern als herzlich gekennzeichnet.
Äbschlsfl ver Besprechungen

Nach Abschluß der Besprechungen zwischc»
dem Reichsaußenminister und dem jugo¬
slawischen Ministerpräsidenten fand am
Tienstagnachmittag im Außenministerium
ein Preffeempfang statt, bei dem Freiherr
von Neurath  die zwischen ihm und Dr.
Siojadinowitsch vereinbarte schriftliche Mit¬
teilung über das Ergebnis seines Besuches
verlas , in der es u. a. heißt: „Tie von
gegenseitigem aufrichtigen Vertraue > ge¬
tragenen Unterredungen unter den Staats¬
männern haben gezeigt, daß die beiderseiti¬
gen Auffassungen über die politische Lag-
und über den Nutzen einer friedlichen Zw
sammenarbeit der beiden Staaten über¬
ein stimmen.  Die Gespräche haben den
Wunsch und den Willen auf beiden Seiten

Einigung über die Seekontrolle
Das Selbsthilferecht anerkannt — Sanktionen gegen Angreifer

Stapellanf des Kreuzers „Blücher" in Kiel
Das neueste 1VVV0 Tonnen Schlachtschiff unserer Kriegsmarine

Neue französische Kriegsmaterial'lieferungen
Auch die Freiwilligentransporte gehen weiter

Berlin , 8. Juni.
Die Kriegsmaterialsendungen aus Frank¬

reich nach dem bolschewistischenSpanien
haben, wie der Zeitungsdienst „Graf Rei-
schach" aus Toulouse meldet, in letzter Zeit
stark zugenommen. In den letzten Tagen des
Mai wurden allein aus Toulouse 90000
Granaten nach Spanien  geschickt.
In Marseille befanden sich Ende Mai über
600 Freiwillige  für die spanischen
Bolschewisten. Von diesen haben inzwischen
etwa 200 mit dem Dampfer „Sebaldo " den
Hafen von Marseille verlassen.

Auf dem Flugplatz Le Bourget sind füns
aus Holland stammende Jagdflug¬
zeuge „Koholloven " eingetrosfen. Sie war¬
ten nur auf den günstigsten Augenblick, end¬gültig nach Spanien zu starten . Der Führer
des von den nationalspanischen Truppen
kürzlich abgeschossenen Flugzeuges „Potez64" erklärte, daß im Gebiet von Valencia
fast alle Flugzeuge sowjetrusslscher
und im Gebiet von Katalonien franzö¬sischer Herkunft  sind.

werden. ^ ^ ^
Me sranzösrsche Antwort  auf di«

Fragen der englischen Regierung hinsichtlich
der SicherheitSgaraniien für die an der inter¬nationalen Kontrolle beteiligten SeeftreitkrLfte
ist am DienStag durch den französischen Bot¬
schafter in London im Nutzenamr überreichtworden.

42 nrne englische Mtgeschm-er
London, S. Juni.

Die „Morningpost" berichtet, daß nach
den letzten Veröffentlichungen der britischen
Luftwaffe die neuen Bombereinhei¬
ten im Vergleich zu den Kampf¬
flugzeugen stark zugenommen
hätten.

Seit Beginn des neuen AnfrÜstungSPro«
grammes seien insgesamt 42 neue Luft-
geschwaderausgesteilt  worden , da¬
von nur 11 Kampfgeschwader. Die Heimat¬
luftflotte verfüge jetzt über 113 Geschwader,
die Zahl der Frontslugzeuge liege zwischen
jHoo und 14M. Zusammen mit den Ma¬
schinen des Krigen Weltreiches betrage die
Zahl der Frontflugzeuge 1-00 btS 1900.

Lu der auffällig hohsa Zahl der BomberWM bas Matt an rmrändiaer Stelle er»

«iel , «. Juni.
In Gegenwart deS Oberbefehlshabers der

Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. c.
Raeder  und zahlreiche Ehrengäste aus
allen Teilen des Reiches lief am Dienstag¬
mittag 12 Uhr auf der Werft der Deutschen
Werke AG. in Kiel der 10 000-Tonnen-Kreu-
er „G" unter dem Jubel der vielen Tau¬
end« glücklich vom Stapel . Er erhielt den

Namen „Blüche  r ". Die Laufrede hielt der
Kommandierende Admiral der Marine¬
station der Ostsee, Admiral Albrecht.  Er
führte u. a . aus : Der Kreuzer „G" soll aus
Befehl unseres Führers einen Namen tragen,
der in jedem deutschen Herzen lebhaften
Widerhall finden wird, den Namen des Man»
nes, der vor 130 Jahren in den Zeiten tief¬
ster Erniedrigung die preußischen Fahnen
wieder erhob und sie zu neuen Siegen
führte. Klar und fest umriflen steht die nor-
bische Führergestalt d«S Frldmarschalls
Fürst Blücher von Wahlstatt vor unseren
Augen. Zum dritten Male soll nun ein deut¬
sches Kriegsschiff den Namen „Blücher" füh-Mit Stolz und Dankbarkeit gedenk--

wir dabei des Panzerkreuzer»
„Blücher ", der in der Doggerbankschlacht
am 24. Januar 19IS durch überlegenes Ar-
tillerieseuer und Torpedoboottrefser schwer
beschädigt unter seinem tavseren ' Komman¬
danten, Fregattenkapitän Erdmann , in hel¬
denhaftem Kampf die Ehre der Flagge hoch¬
hielt bis zum ehrenvollen Untergang. 800
deutsche Seeleute ließen hierbei ihr Leben
in treuester Pflichterfüllung.

Admiral Albrecht schloß feine Rede wie
folgt: Fahre glücklich,  künde überall
in der Welt Macht und Ansehen des Dritten
Reiches! Sei tapfer, sei treu, sei stets ein¬
gedenk der Ehre der Flagge! Setze alle
Zeit alle Kraft ein  für das deutsch«
Volk und unseren Führer Adolf Hitler, dem
wir auch in dieser Stunde aus dankbarem
Herzen unbedingte Gefolgschaft dis zum Letz«
ten geloben.

Frau Erdmann,  die Witwe de» Kom¬mandanten des in der Schlacht an der Do«
gerbank gesunkenen großen Kreuzer» „BlödLer ". nakim die Lauf«  vor . r 4



-erneut bekräftigt, auf dem Wege de: B e r-
tiefung der wechselseitigen Be¬
ziehungen dem Werk des allgemeinen
Friedens zu dienen. Ter Besuch des Reichs-
außenministers in der jugoslawischen Haupt¬
stadt hat auf beiden Seiten die Uebcczcugung
gefestigt, daß die Politik beider Staaten dem
gleichen Fiele dient und einen wesentlichen
Beitrag zur Befriedung in Europa dar¬
stellt." '

BlomMk in Sizilien etlMlrMn
< Herzliche Begrüßung in Palermo
l Rom, 8. Juni.

Generalfeldmarschall v. Blomberg  ist
tun Dienstagvormittag in Begleitung seiner
Tochter an Bord der Privatjacht des Duce
in Palermo eingetroffen. Der Reichskriegs¬
minister, der bei seiner Ankunft durch die
höchsten Militär , und Parteibehörden be-
grüßt wurde, unternahm eine Rundfahrt
durch die Stadt , wobei die Bevölkerung ihm
herzliche Kundgebungen  darbrachte.
Generalfeldmarschall v. Blomberg setzte im
Laufe des Nachmittags seine Reise nach
Taormina  fort , wo er einige Tage zur
Erholung  bleiben wird.

Vs8 Neueste in ftürre Militärrevolten gegen Diktator Stalin
L-vtstv lilleixnisse aus aller Welt

Im Zuge der Neuordnung des deutsche»
Rechtes hat der Präsident der Akademie für
deutsches Recht, Reichsminister Dr . Frank , in
Zusammenarbeit mit dem Reichsjustizmiuiste-
rium und den beteiligten Partei - und Reichs¬
stellen einen Ausschuß für die Erneuerung des
G m.b.H.-RechteS eingesetzt. Znm Vorsitzenden
ist der Professor für Handels - und Wirtschasts-
recht au der Universität Frankfurt a. M., Dr.
Friedrich Klaustug, berufe« worden. Als End¬
ziel bezeichnete der Minister die neue volks¬
tümliche, wirtschaftssörderude G.m.b.H.

Durch Bersiiguug des Führers ist die Stif¬
tung „Kriegsinvalidenhaus ", Berlin , Scharn-
horststratze, wieder dem Reichskriegsministe¬
rium «nterstellt worden. Für die jetzt dort
wohnenden etwa ISO Kriegsbeschädigten und
Veteranen der alte » Armee werde« Sied¬
lungshäuser in einem Berliner Vorort in
landschaftlich schönster Lage errichtet. Die frei-
werdenden Gebäude des Jnvalidenhanses sol¬
len für die Unterbringung von Fähnriche«
und Fahnenjunker « des Sanitätskorps ver¬
wendet werden.

Der l?übrvr bei cker vruetz »er-6erlei>kkeior in «ler WalbaUa . /Vckolk Hitler legt vor ckor von auk-
xestolltsn LUZts Triton Lruolcnsrs einen Uranr nioäsr . (krossspkoto , 2anäor -L .)

nisch-deutschen Militärbündnisses entdecken
wollen. Derartige Kombinationen seien jedoch
reine Hirngespinste. Selbstverständlich hätten
die Besprechungen auch die militärischen
Probleme der beiden Länder zum Thema ge¬
habt . Diese Probleme seien heute wegen des
bedenklichen Rüstungswettlaufs gewisser
Großmächte sowie wegen der trotz wiederhol¬
ter deutscher und italienischer Klärungsver-
suche in Europa vorsätzlich geschaffenen Un-
ordnuna allerdings aktuell.

3n Paris sieht man
mal wieder Gespenster

Rom, 8. Juni.
^ Die Tatsache, daß gewisse politische Kreise
Europas und vor allem Frankreichs in dem
Besuch des Generalfeld mar-
schalls von Blomberg  ein Anzeichen
alarmierender Geschehnisse sehen wollen, ver¬
anlaßt den Direktor des halbamtlichen
„Giornale d ' Jtalia"  zu einer ent¬
scheidenden Richtigstellung.

Ein Teil der französischen Presse habe in
der Jtalienreise des Generalfeldmarschalls
bereits die Bemühungen um eine Phanta¬
stische italienisch-deutsche Entente oder den
dicht bevorstehenden Absckluk eines italie-

Wer ist AÜök
Koman eines seltsamen llrauensebicksals

--- Von sosepb Kisner
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„Lebendig begraben", sagte er leise. „DaS
also war der Schreck, der ihr das Erin¬
nerungsvermögen gestört hat ."

„Offenbar ", sagte Herr Zeiser. „Die Kopf¬
wunde dürfte ihr durch einen Stein beim
Eingraben zugefügt worden sein. Wenn die
Soldaten nicht zufällig das Grab geöffnet
hätten . . ."

„Hätte sie sich vielleicht selbst befreien kön¬
nen. wenn sie aus der Ohnmacht erwacht
wäre ", ergänzte Philipp . „DaS Grab war
ja nur mit Steinen zugeworfen. Das alles
werden wir erfahren können, sobald ihr Ge-
dächtnis erwacht ist. Da wir jetzt ihre Ver¬
gangenheit und ihre Erlebnisse kennen, zweifle
ich nicht, daß die Gedächtnisschwäche all¬
mählich behoben werden kann. Ich fahre
morgen nach Amerlügen."

„Es ist ein Brief aus Amerlügen da",
bemerkte Trumpf ganz schüchtern.

„Menschenskind. das sagst du erst jetzt?"
rief Philipp aufspringend. „Bringe ihn Herl"

Trumps lief ins Ordinationszimmer und
kam gleich darauf mit einem Schreiben zu¬
rück. das den Aufdruck der Heilanstalt trug.

Philipp riß den Umschlag auf und las die
wenigen Zeilen, in denen Dr . Jsel ihn ein¬
lud . die Heilanstalt schon früher , als ge¬
plant . zu besuchen, wenn dies seine Praxis

zulassen sollte. Er habe feststellen können,
daß Philipps Gesellschaft einen günstigen
Einfluß auf Fräulein Hilds Gemüt aus¬
geübt habe und würde sich im Interesse der
Patientin freuen, wenn Philipp seine er¬
folgreichen Bemühungen zur Heilung der
Neurose sortsetzen würde.

Neurose!, dachte Philipp triumphierend.
Er begnügt sich mit der Heilung der Neurose!
Nicht nur die Neurose, sogar die Amnesie
werden mir heilen! Der wird Augen machen,
der alte Seelenflickerl

„Nun ?" fragte Herr Zeiser
„Ich werde eingeladen, bald wieder nach

Amerlügen zu kommen", sagte Philipp.
„Nun, morgen fahre ich ohnehin!"

„Fahren Sie lieber heute noch", sagte
Herr Zeiser bedächtig.

„Heute noch? Wo ich elfhundert Kilometer
Bahnfahrt hinter mir habe!"

„Trotzdem möchte ich Ihnen empfehlen,
noch heute abzureisen. Seit Trumpf aus
Salzburg zurückgekehrt ist. habe ich schon
wiederholt erwogen, ob ich die Heilanstalt
Amerlügen nicht telegraphisch warnen soll.
Aber das hätte eine so schwerwiegende Ver¬
dächtigung dargestellt, daß ich eS mir immer
wieder überlegt habe."

„Wovon reden Sie eigentlich. Herr Zeiser?"
„Sie sind recht begriffsstutzig", tadelte der.

Alte. „Sehen Sie , dieser Neudörfer hat da¬
mals . im Jahre 1918. einen feinen Plan
eingefädelt und sehr geschickt durchgeführt.
Das ist ein Mann , dem allerhand zuzutrauen
ist. Wenn er nun entdeckt haben sollte, daß
ihm Marias Lichtbilder gestohlen wurden,
wird er einiges vermuten und sich vielleicht
in seiner Haut nicht recht wohl fühlen. Das
Boltelinikche Erbe, mehr als eine Million

Mit Unterstützung der Bevölkerung — Zahlreiche Verhaftungen in Moskau
jets zum Opfer fiel, scheint nun zu einer
sehr ernsten Krise  in Moskau geführt
zu haben. Es gibt heute im „Sowjetpara¬
dies" keine Einrichtung und keine Organisa¬
tion mehr, die nicht schon diesem blutigen
Terror ihren Tribut gezahlt hätte . Volks¬
kommissäre, Chefs der GPU. usw. befinden
sich unter ihnen. Von den alten Mitarbei-
tern Stalins sind nur noch wenige Männer
auf ihren Posten und auch diese haben tag¬
täglich zu befürchten, in die Gefängnisse der
GPU. geworfen und ermordet zu werden.
Anscheinend hat aber Stalin doch die skla¬
vische Unterwürfigkeit des seinem Regiment
ausgelieferten Volkes unterschätzt. Jedenfalls
sind diese zahlreichen Revolten ein Zeichen
dafür , daß das gequälte Volk vielleicht doch
eines Taoes ein Ende machen wird.

kiijzeoderictit Uer d! 8. - Presse
lcs. Moskau. 8. Juni.

Nach englischen Blättermeldungen sind in
zahlreichen sowjetrussischenGarnisonen Mi¬
litärrevolten gegen Stalin ausgebrochen. Die
Einsetzung Politischer Kommissare, die nicht
nur eine Bevormundung durch die Kommu-
nistische Partei , sondern auch eine weit¬
gehende Einschränkung der bisherigen Macht,
befugnisse der Kommissare zur Folge hatte,
konnte schon teilweise nicht Praktisch verwirk-
licht werden, weil sich in den meisten Mili-
tärbezirken heftige Widerstände gegen diese
Maßnahmen gezeigt hatten . Der Selbstmord
des politischen Chefs der Noten Armee Ga-
marnik und die Verhaftung Marschall Tu-
chatschewskis hat diese Erregung noch mehr
gesteigert. Als weiteres Opfer der Stalin-
schen „Säuberungsaktion " wurde jetzt der
Chef der sowjetrussischen Luftflotte, Iwan
Janis Alknis, abgesetzt. Vier weitere hohe
Offiziere teilten sein .Schicksal.

Gegen diesen Terror der Roten haben
sich jetzt — falls die Meldungen der engli¬
schen Presse zutreffen — zahlreicheGar-
nisonen  erhoben , wobei sich größtenteils
auch die Bevölkerung  ihrer Revolte
angeschlossenhaben soll. In Szizerbanows
soll das Zentralamt der GPU. von Solda¬
ten und Zivilisten gestürmt und in
Brand gesteckt  worden sein. Ueber 20
GPU .-Beamte  verbrannten dabei leben¬
digen Leibes und wurden von der wütenden
Menge gelyncht.  In anderen Garnisonen
wurden die Beamten gewaltsam an der Ver¬
haftung von Offizieren verhindert . Auch aus
Rostow am Don werden ähnliche Vorfälle
gemeldet; cs soll dort ebenfalls zu Unruhe«
gekommen sein.

Nach einer sowjetrussischcn amtlichen Mit¬
teilung wurde in Moskau der Chef der GPU.
und Sicherheitskommission Baliski und 50
Mitglieder des Parteiausschusses verhaftet.

Das Verhalten Stalins , dem in der letz-
ten Zeit der arößte Teil der führenden Sow-

SswietkWjKes Msjaik -
Ligsnbericiit ser K 5. - Presse ,

ks. Moskau, 8. Juni.
Drei russische Priester,  namens

Nicolai Jwaschkowitsch, Iwan Smirlow und.
Konstantin Skorzom hatten gemeinsam aus
einem Konzentrationslager , in dem sie sich
schon seit dem Jahre 1028 befanden, einen
Fluchtversuch  unternommen . Dieser
scheiterte jedoch und die drei Priester wur¬
den hingerichtet.

Bei der Station Pjatigorskaja an der
Donez-Eisenbahn hatte die Schrankenwärte¬
rin und Stachanowka (Stachanow-Anhänge-
rin ) Aklina Trusch die Eisenbahn¬
schranken geschlossen.  Im selben
Augenblick kam ein Traktor und wollte die
Gleise überfahren . Als sich die Trusch wei¬
gerte, nochmals die Schranken zu öffnen,
rissen ein den Traktor begleitender Arbeiter
und der Aufseher der benachbarten Eisen¬
bahnbauten die Frau zu Boden, während
der Traktorführer Vollgas gab und die
Hilflose überfuhr.  Die drei Täter
wurden verhaftet.

Für Rom und Berlin sei es jedoch nicht
möglich , neue Verpflichtungen
ins Auge zu fassen,  die über das be¬
kannte Berliner Protokoll vom Oktober vori¬
gen Jahres hinausgingen. Im Gegensatz zu
anderen Ländern bevorzugten Italien und
Deutschland einfache, aber inhaltsreiche For¬

mulierungen und seien frei von einer gefähr¬
lichen Paktseuche. Der Besuch des Generalfeld¬
marschalls bildet nur ein weiteres Glied in
der Kette der italienisch-deutschen politischen
Zusammenarbeit, deren Herzlichkeit und Wirk¬
samkeit ohne Zweifel noch erhöht worden sei.

Die Mailänder „Corriere della
Sera"  erklärt zum gleichen Thema, daß so-
Wohl diejenigen, die den Besuch von Blombergs
als inhaltlosen Höflichkeitsbesuch hinstellten,
als auch jene, die ein geheimes Militärbündnis
zwischen Italien und Deutschland vermuteten,
bewußt Lügen ausstreuten. Die Achse Ber¬
lin — Rom,  die auch ohne die Erlaubnis
der Pariser und Londoner Presse arbeitet, sei
lediglich der Stützpunkt,  um den sich die
Interessen der freien Völker  scharten.

Die Erklärung , die Generalfeldmarschall
von Blomberg  nach Abschluß der groß¬
artigen italienischen Flottenschau dem Prä-
sidenten der „Agenzia Stefani " abgegeben
hat , wird von der römischen Presse mit Ge¬
nugtuung besprochen. De» besonderen Wert
des Urteils über die italienische
Wehrmacht  unter der Führung des
Duce sieht man darin , daß eS aus dem
Munde eines so hochverdienten Könners.
Fachmannes und Soldaten wie dem des
Generalseldmarfchalls von Blombera komme.

Rumänien kein
SnrchmnrWna-M-ftms
Im Zusammenhang mit der Reise des pol¬

nischen Staatspräsidenten Moscicki und des
polnischen Außenministers Beck nach Buka¬
rest sowie der Reise von Neuraths  nach
Belgrad befaßt sich der politische Korrespon¬
dent des „Daily Telegraph" mit der Lage
in Mitteleuropa und meint, daß Bukarest
augenblicklich der Mittelpunkt der diploma¬
tischen Bemühungen sei. In Rumänien be¬
reite sich eine tiefgehende Umwälzung vor, die
sich nicht zuletzt auf die diplomatische
Tätigkeit Sowjet « utzlands zu¬
rück führen  lasse. König Carol solle die
Absicht haben, einen Regierungswechsel zu¬
gunsten eines Regimes vorzunehmen, das als
Wall gegen den Kommunismus
die Unantastbarkeit deS rumänischen Staats¬
gebietes verteidigen könne. Anlaß zu dieser
Entwicklung sei der tschechoslowakisch-sowjet¬
russische Beistandspakt gewesen. Wenn dieser
Pakt in Wirkung trete, müßten sowjetrus¬
sische Streitkräfte durch Rumänien ziehen.
Dies aber lehne König Carol ab. In Buka¬
rest sehe man ein, daß sowjetrussisch
Truppen,  wenn sie einmal in Beßarabien
sinzöqen das Land niemals wieder
veriasfen würden.

Schilling, steht aus dem Spiel . Ist es da
nicht naheliegend, daß er nunmehr seiner-
seits eingreisen und sich zu rächen versuchen
wird ?"

„Sie glauben, daß er fliehen wird ?"
„Eigentlich nicht, obwohl auch das nicht

unmöglich wäre. Er kann alle seine Besitz¬
tümer zu Geld machen und ins Ausland
gehen. Und abgesehen davon, daß sein Ver¬
brechen Sühne finden muß, handelt es sich
um das Vermögen Ihrer zukünftigen Frau,
weshalb Sie daran interessiert sein müssen."

„Daß es sich um das Vermögen meiner
zukünftigen Frau handelt , spielt keine Rolle",
erklärte Philipp ; „ich würde sie auch hei¬
raten , wenn sie bettelarm wäre . Aber sie
ist gegenwärtig gewissermaßen eine Unmün¬
dige. deswegen sind wir verpflichtet, sie vor
Schaden zu bewahren."

„Klar ", meinte Zeiser. „Aber ich fürchte
Schlimmeres. Dieser Neudörfer scheint mir
nicht der Mann zu sein, der seine Karten
hinwirst , wenn er noch eine Chance hat.
Diese Chance wäre — eine Beseitigung
Marias ."

„Mein Gott ", rief Philipp . „Sie haben
recht. Er könnte sie töten!"

„Oder entführen , oder wieder Herrn Hild
mobilisieren und sie endlich abholen und in
Familienpflege bringen, kurz, sie irgendwie
beiseiteschaffenund stumm machen. Dann
könnte man natürlich trotzdem Anklage er¬
heben. aber es ist doch nicht das Richtige,
er könnte sich irgendwie herauswinden und
so weiter! Der Mann hat allerlei Verbin.
düngen, vergessen wir das nicht! Und schließ¬
lich — uns ist doch Maria wichtiger als seine
Bestrafung !"

„Daß ich daran nicht gedacht habe", mur¬
melte Philipp . „Sie haben tausendmal recht.

Herr Zeiser, und ich bin blind und blöd ge-
wesen! Der Mann , der schon einen geistigen
Mord auf dem Gewissen hat , wird auch vor
einem leiblichen nicht zurüaschrecken. Trumps . ,
das Kursbuch!"

„Sie haben um dreizehn Uhr fünfundvier¬
zig einen Schnellzug. Arlbergexpreß. Direkte
Wagen bis Bux."

„Den nehme ich. Und Sie , Herr Zeiser,
telegraphieren Sie in meinem Namen an
Dr . Jsel . ja ? Daß man Maria überwachen
und nicht aus der Anstalt lassen soll. Daß
ich morgen früh ankommel" ' ^

Herrn Zeisers Annahme, daß sich Neu-^ . . . ^ sich
dörfer in seiner Haut nicht recht wohl füh¬
len werde, war eine allzu wohlwollende
Bezeichnung des zermürbenden Alpdrucks,
der tatsächlich seit dem Morgen des 11. Mai
auf dem Generaldirektor lastete.

Als ihm der Bürodiener damals daS Of¬
fenstehen des Fensters gemeldet und ihm
empfohlen hatte , doch im Schreibtisch nach¬
zusehen. ob nichts fehle, weil da doch einige
Kratzer seien, der er sich nicht recht entsinnen
könne, hatte Neudörfer die Laden durch¬
gesehen. anfangs nichts vermißt und nur
ganz beiläufig, schon über den Verdacht deS
Bürodieners lächelnd, oie Mappe Voltelini
geöffnet. Aber das Lächeln erstarrte aus sei-
nen Lippen, eine alarmierende Gedankenkette
über das Fehlen der Lichtbilder und des
Berpflegszettels — welcher Wahnsinn , diesen
Wisch jahrelang aufzubewahrenl — und
über den anzüglichen Besuch dieses lästigen
Doktor Soundso jagte durch sein Hirn und
ließ ihn erschauern- . . -

(Fortsetzung folgt.) 1
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Deutsche Arbeitsfront , Rechtsbera-

t ii n gsstell  e.
Am Donnerstag , Sen 10. Juni , auf der Ge¬

schäftsstelle der „Deutschen Arbeitsfront " in
Calw von 10—12 Uhr Nechtsberatung für Ar
beitnehmer.

NS -Fraue »schast, Abt . Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft . Abteilungsleiterin.

Der Bortragsabend von Frl . Klempke im
Weiß'schen Saal , Badstraße, muß besonderer
Umstände halber schon heute  Mittwoch abenh
8 Uhr stattfinden. Bitte um zahlreiche Be
teiligung.

> l8» 7 ^ NI8ILIL. j
NSKK .-Motorsturm 16/M . S3, Trupp Calw.

Ter Trupp tritt am Donnerstag , 10. Juni,
10.45 Uhr , am „Bad . Hof" mit Fahrzeugen an.
Abfahrt 20 Uhr nach Wildbad . Großer Dtenst-
anzug.

j it̂ .. sain., E ""s
BdM . Untergau Nagold (4«1). Uutergau-

f n h r c r i n.
Der Dienst dieser Woche steht ganz im Zei¬

chen unseres Untergausportfestes . Statt der
Heimabende wird für das Sportfest geübt . Am
Sonntag , den 13. Juni , halten wir ein Treffen
des bisherigen Ringes II in Calw . Die Pro¬
ben werden wie folgt dnrchgeführt:

Gruppe 18. Treffen in Z w c r c n b e r g um
10 Uhr . Volkstanzkleid oder Dirndl.

Gruppen 11 und 15. Eintreffen um 14 Uhr
auf dem Brühl inCalw (Ballgymnastik ).

Gruppen 12, 14 und 16. Eintreffen um
15 Uhr auf dem Brühl (Körperschule ).

Sportzeug ist mitzubringen.

Zwei Sekten verboten
Der Reichssührer ft und Chef der deut-

schen Polizei im Neichsinnenministerium Hai
soeben auf Grund der Verordnung de?
Reichspräsidenten zum Schuhe für Volk und
Staat die beiden Sekten „Neue Salem 8.
Gesellschaft" (Freunde des neuen Sa-
-lem-Lichtes) und die Bahai - Sekte
lZentralleitung für Deutschland: der geistige
Rat der Bahai in Deutschland und Oester-
reich) mit sofortiger Wirkung für das ge-
lamte Reichsgebiet aufgelöst und verboten.

Der Besuch der Berliner Ausstellung „Gebt
mir vier Jahre Zeit !"
wird vom Reichsinnenminister in einem Rund¬
erlaß sämtlichen Behördenangehöri¬
ge  ii wegen ihres politischen Inhaltes und Wer¬
tes dringend empfohlen.

Reichspostminister Dr . Ohnesorge
erhielt an seinem gestrigen 65. Geburtstag ein
Glückwunschtelegramm des Führers,
zu besten ältesten Mitkämpfern Pg . Ohnesorg«rablt.
Reichsminister Dr . Goebbels
hielt gestern im Reichspropagandaministerium
vor den Landesstellenleitern  dieses
Ministeriums eine Rede, in der er zu den Pro¬
blemen der Innen - und Außenpoliitk Stellung
nahm.

Ein Abkommen zur Regelung des Walfangs
wurde gestern in London  zwischen der Süd¬
afrikanischen Union, den Vereinigten Staaten
von Nordamerika, Argentinien, dem Australischen
Bund, dem Deutschen Reich,  Großbritan¬
nien, Irland , Neuseeland und Norwegen unter-
»eichnet.

Der Rote-Kreuz-Orden erster Klasse
wurde vom deutschen Generalkonsul Windeis in
Mailand dem berühmten italienischen Sänger
Benjamino Gigli  als Anerkennung für
seine großen Verdienste um die kulturelle Zusam-
menarbeit zwischen Deutschlandund Italien über¬
reicht.

Der Gouverneur von Gibraltar
dankte dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine  für sein Telegramm, in dem
der Dank für die vorbildliche P ' lege der verletz¬
ten Besatzungsmitglieder der „Deutschland" über¬
mittelt worden war.

Ein großer Schlag gegen kommunistische
Geheimvrganisationen
gelang der W a r s cha u e rePolizei , die in einem
Haus des dortigen Judcnviertcls 15 Kommuni¬
sten meist Juden , bei einer Besprechung über-
raschte und verhaftete; zahlreiche Hetzschriften und
vertrauliche Anweisungen wurden beschlagnahmt.
Bei weiteren 23 Verhafteten fand man klare Be¬
weise für ihre bolschewistische Wühlarbeit.
Die Tschechoslowakeiverbietet
Gerhard Schumanns „Lieder vom Reich ".
Dieser Gedichtband hatte im Reich in kurzer Zeit
25 Auflagen erlebt und wurde im Sudetendeutsch-
tum viel gelesen.

Japans Außenminister Hirota
wurde zum Präsidenten des Planung 8-
amtes  ernannt , das zur Zusammenfassung aller
wirtschaftlichen Aufgaben Japans geschaffen wurde
und ein großzügiges politisches und verwaltungs¬
mäßiges Reformwerk vorbcreiten soll.

Fünf Gerettete ver „Hindenburg" wieder 2
m der Heimat

Mit dem Schnelldampfer „Europa " trafen
Dienstag mittag noch fünf der beim Lakehurster
Luftschifs-Unglück geretteten Besatzungsmitglieder
des Luftschiffes „Hindenburg" in Bremer-
haben  ein . Außer ihnen landeten die Mit-
glieder des „Hindenburg" - Untersuchungsaus¬
schusses.

Kongreßhalle auf riesiger Betonplatte
Die umfangreichen FundierungSarbeiten für

die Kongreßhalle auf dem Reichsparteitaggelände
in Nürnberg  sind nunmehr beendet. Augen¬
blicklich wird das Auflegen einer riesigen drei¬
einhalbmeterhohen Betonplatte vorbereitet, auf
der die Versammluugshalle der Welt einmal
ruhen wird.

Deutschlands erster Immergrüner Garten
Deutschlands erster Immergrüner Garten

wurde dieser Tage in Bremen  eröffnet . Die
Deutsche Rhododendron- Gesellschaft hat damit
hier Gelegenheit, weitere Erfahrungen auf dem
Gebiete der immergrünen Pflanzen zu sammeln.
Rund tausend verschiedene Arten sind im Ver-
luchsgarten zu sehen. Aehnliche Anlagen sollen
mch in anderen Gegenden Deutschlands errichtet
verden.

12 Vermißte
beim Untergang des Walfängers „Rau HI."

Bremerhaven , 8. Juni.
Bei dem Untergang des Walfängers „Nau

III .", der am Montag auf der Nnterweser
querab von der Nordschleuse aus bisher un¬
geklärter Ursache kenterte, sind auch Verluste
von Menschenleben zu beklagen. Die Zahl
der Verunglückten konnte jedoch noch nicht
genau festgestellt werden, da die Geretteten
von verschiedenen Fahrzeugen ausgenommen
wurden. Nach der Personalliste der Seebeck-
Werft werden jedoch 12 Personen als
vermißt  angegeben . . ,

Letzte
In der Biülioteca Ambrosiana i„ Mailand

wnrde ein von Professor Walter Flemmiug
(Dresden ) geschaffenes Brouzestandbild Goe¬
thes feierlich eingeweiht , das einige begeisterte
deutsche Verehrer der Stadt Mailand geschenkt
haben.

Der bevorstehende Besuch des Reichsanßen-
ministers von Neurath steht in Sofia (Bulga¬
rien ) im Vordergrund der politischen Auf¬
merksamkeit und beschäftigt die Oesfentltchkeit
und die Presse auf das lebhafteste . Die Zei¬
tungen unterstreichen immer wieder , daß dem
Minister in Sofia ein sehr herzlicher Empfang
zuteil werden wird.

-VSvom Dienstag, 8. Mai
Auftrieb: 8 Ochsen. 122 Bullen, 248 KM/

74 Färsen, S00 Kälber, 1624 Schweine
Preise:  Ochsen a 43—44, b 38, c 35, Bullen

a 42, b 38, Kühe a 40—42, b 33—38, c 26—82,
d 18—24; Färsen a 43. b 39; Kälber a 60—65,
b 53- 59, c 42- 50, d 30—40; Schweine a 53,5,

1. 53,6, b 2. 53,5, c 52,5, d 49,5, e 49,5,
g Sauen 1. 53—53,5, 2. 48—51.5.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart . Die Ilblieferungen der Erzeuger
in Brotgetreide haben nahezu aufgehört. Die klei¬
nen Restbestände der zweiten Hand sind ebenfalls
beinahe geräumt. Zur Abmahlung der Junikon-
tingente wurden den Mühlen Zuteilungen von
der Neichsstelle gemacht. Für die Fuhrhalter
wurde von der Neichsstelle eine beschränkte Menge
Futterhafer und Pferdebohnen zugewiesen, welche
bis Ende dieses Monats zur Verteilung kommt.
Die anfallenden Mengen Weizen- und Roggen¬
mehl reichen zur Deckung des laufenden Bedarfs
aus . Futtermehl und Kleie finden guten Absatz.
Es notierten je 100 Kilogramm frei verladen
Vollbahnstation Weizen, wiirtt . durchschnittliche
Beschaffenheit, 75/77 Kilogramm Juni -Erzeuger¬
festpreis IV VIII NM. 20.20, IV X NM. 20.40.
XV XIV NM. 20.80, XV XVII RM. 21.10; Roggen,
durchschnittlicheBeschaffenheit, 69/71 Kilogramm
IX XIV Juni-Erzeugerfesttpreis RM. 17.20, IX
XVIII RM. 17.70, IX XIX RM. 17.90; Futter-
»erste, durchschnittliche Beschaffenheit, 59/60, 6 VIl
Juni -Erzeugerfestpreis RM. 17.70, 0 VIII NM.
18.—; Futterhafer, durchschnittliche Beschaffen-
heit, 44/46 Kilogramm, Juni -Erzeugersestpreis
N XI RM. 17.10, II XIV RM. 17.60: Wiesenheu
(lose) neue Ernte NM. 3.80—4.20, Kleeheu
(lose) neue Ernte RM. 4.40—4.80, Stroh (draht¬
gepreßt) RM. 2.80—3.20; Spelzspren ab Station
der Erzeuger oder Gerbmüller RM. 2.50—2.70;
Mehlnotierung im Gebiet des Getreidewirt-
schaftsverbandes Württemberg. Preise für 100
Kilogramm, zuzüglich RM. —.50 Frachtenaus-
gleich frei Empfangsstation. Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Klcberweizen NM. 1.25 per
100 Kilogramm Aufschlag, mit einer Beimischung
von kleberreichcmNuslandsweizen RM. 1.50 per
100 Kilogramm Aufschlag für Type 812, NM.
3.— per 100 Kilogramm Aufschlag für Type 502.
Reines Kernenmehl RM. 3.50 per 100 Kilo-
gramm Aufschlag auf die jeweilige Type. Wei-
zenmehl Basis-Type 812 'Junipreis XV VIII RM.
29.25, XV X NM. 29.75, XV XIV NM. 30.—.
XV XVII RM. 30.—; Roggenmehl Basis - Type
1150, k XIV Junipreis IX XIV RM. 22.70, IX
XVIII RM. 23.30, IX XIX RM. 23.50; Kleiegrund-
Preise ab Mühle einschließlich Sack, Weizenkleie
ab 15. 9. 36 XV VIII RM. 9.95, XVX RM. 10.10,
XV XIV NM. 10.30, XV XVII RM. 10.45, Roggen-
kleie ab 15. 8. 36 kl XIV IiK . 10.10, IX XVIIl
NM. 10.40, k XIX RM. 10.50. Weizen, und
Roggen-Futtermehl jeweils bis zu RM. 2.50 per
100 Kilogramm teurer als Kleie. Für alle Ge¬
schäfte sind die Bedingungen des Neichsmchlschlnß-
schetnS maßgebend.
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Ealwer Liederkranz
Morgen Donnerstag,

2V Ahr im „Bad . Hof"
Singstunde

für Männerchor
Vollzählige Teilnahme wird er¬
wartet . Noten vcm Jubiläum mit-
bringen. Neue länger herzlich
willkommen. K.

Men Dienstag«.Donnerstag

Bestellungen
hiesür nimmt entgegen

Anna Baier. Butter und Kiise

Seefisch —
das ideale Sommergericht!
Heute frisch eingetroffen:

Kabliau ) .
Seelachs > . Filet
Goldbarsch j und „„ ganzen
Schellfisch
Roller.  Marktplatz 17
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Lssls Leistung,billige kreise. Stidc-
unä Ltopkanlsitung. iXIts dlascbinen
rveräen ln 2skiung genommen.
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MgMker
3—4 Monate alt . gute Leger

liefert laufend
And«. Mttschele. Malmsheim

Flügel
prachtvolles Instr ., wenig ge¬
spielt, sehr preiswert abzugeben.

Schiedmayer 0 Söhne
Pianofortefabrin

Gtuttgart , Neckarslr. IS
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Keine VeräsuuNLSLlürvnxen,
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Monat Mai 1937
Geburten

Calw: 6. Mai: Lore, T. der Wagnerseheleute Ludwig
Kek.  8 . Mai: Dorke, T. der Kaufmannseheleute Erich
Flattich.  13 . Mai: Adolf Hubert, S . der Kaufmanns¬
eheleute Adolf Weber.  13. Mai: Gerda Maria Elise, T.
der StadtpfarrerseheleuteWalter Schüz . 14. Mai: Wal¬
traud, T. der MaurerseheleuteKarl Knobel.  IS . Mai:

. Lothar, S. der Lanöwirtsehcleute Gotthilf Rathfelder
in Ostelsheim. 21. Mai: Erika Brigitte, T. der Kauf-
mannseheleutc Alfred Wörnerin  Gültlingen. 23. Mai:
Sieglinde, T. der Steinhauermeistersehclcute Eugen
Strähle.  24. Mai: Rolf, S . der Stadt. Arbeiterseheleute
Adolf Lehmann.  30. Mai: Emilie Maria, T. der Fabrik¬
arbeiterseheleuteJohann Rentschler,  Vorort Alzen¬
berg.

Altburg: 29. Mai: Anneliese, T. der Fabrikarbeiters¬
eheleute Johann Georg Mohr.

Althcugftett: 5. Mai: Hans Karl, S . der Landwirts-
ehcleute Karl Otto Söll.  7 . Mai: Heinrich Wokfgang,
S . der Landwirtseheleute Ehr. Heinr. Weiß.

Bad Lievenzell: keine.
Bad Teinach: 8. Mai: Irmgard , T. der Schreinersehe¬

leute Ernst Kreis.
Hirsau: keine.
Stammheim: 13. Mai: Marianne Frida, T. der Tag-

löhnersehelente Jakob Krauß,  IS . Mai: Paul Gerhard,
S. der ZimmermannseheleutePaul Kober.  31 . Mai:
Johann Georg, S. d. Landwirtseheleute Ernst Ginadcr-
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Eheaufgebote ^
Calw: Erich Albert Karl Stand,  Kaufmann von Calw,

und Else Dreher  von Jdar -Oderstein. Wilhelm Jakob
Christian Eisele,  Kaufmann in Balingen, und Maria
Lina Schütz, Haustochter in Calw. Karl Gehring,
Metzgermeister von Gechingen, und Klara Maurer  von
Döffingen. Friedrich Wilhelm Heugle,  Kammacher in
Calw, und Maria Dittus,  Poliseuse in Calw-Akzenberg.
Emil Maier,  Kraftwagenführer in Hirsau, und Elisabeth
Lotte Steinel,  Hausgehilfin in Hirsau. Otto Emil
Lrnck, Maschinensetzer in Stuttgart , und Martha
Schwerüt,  Kontoristin in Stuttgart . Oskar Grauer,
Baahilfsarbeiter in Kusterdingen, und Paula Maria
Münz,  Hausgehilfin in Calw. Paul Gepvert,  Appre-
turmeister in Calw, und Martha Reisser,  Haustochter
in Calw.
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Calw: 7. Mai: Hermann Enz,  Kernmacher aus Neckar¬
weihingen, und Elisabeth Hammann,  Haustochter von
Calw. 8. Mai: Gottlieb Hölzle,  Bäckermeister aus
Jgelsloch, und Katharina Straub,  Hausgehilfin in
Calw. 14. Mai: Wilhelm Sailer,  Hilfsarbeiter in Calw,
und Helene Schwämmle,  Damenschneiöermeisterin in
Calw. 22. Mai: Jakob Ganzhorn,  Kammacher in Calw-
Alzenberg, und Emilie Mienhardt,  Haustochter von
Ernstmühl.

Altburg: 15. Mai: Franz Staubte  r, Straßenwart
in Altburg, und Luise Sofie Wirth,  geb. Jouröan , aus
Stuttgart.

Althengftett: 7. Mai: Karl Otto Weiß,  Landwirt, und
Hedwig Kömpf.  14 . Mai: Emil Albert Ditt«  s, Schlos¬
ser, und Hilde Hedwig Straile.

Bad Liebenzell: 29. Mai: Georg Friedrich Burk-
Hardt,  Hilfsarbeiter in Stuttgart -Znffenhanfen, und
Frida Wü st, Näherin von Barbelroth, Bez. Bergzabern.
29. Mai: Georg Paul Hörnke,  Techniker von Bad
Liebenzell, und Annemarie Rum bäum,  Gänglingspfke-
gertn in Bad Liebenzell.

Bad Teinach: keine.
Hirsau: 19. Mai: Willi Iourdan,  Gipfermetster von

Neuhengstett, und Gertrud Stotz,  Haustochter von
Hirsau.

Stammheim: 8. Mai: Karl Michael Bla ich, Gipser,
und Berta Pauline Schäuble,  beide von Stammheim.
17. Mai: Karl Gottlob Friedrich Fischer,  Bäcker von
Stammheim, und Maria Barbara Rometfch  von All¬
bulach. 19. Mai: Eugen Müller,  Gipser von Gültlinge«,
und Emma Kaiharine Man«  von Stammheim. 28. Mai:
Ernst Karl Pfeifsle,  Fabrikarbeiter, und Paula Klara
Pfromm  er , beide von Stammheim. 2S. Mat: Paul
Christian Kugel,  Mechaniker, und Hilda Biedenbach,
beide von Stammheim.

Sterbefälle
Cal« : 14. Mai: Maria Lydia Eberhard,  Kamin-

fegermeisterswitwe in Calw, M)4 I . alt. IS. Mai: Luise
Pauline Greiner,  Zugmeistcrswitwe in Calw, 86 I.
alt. 17. Mai: Christoph Dittns,  gesch. Dienstknecht aub
Hirsau, 68N I . alt. 18. Mai: ElisabethM a i f «I, Messer-
schmie-sehefrau in Calw, 62 I . alt. 28. Mai: Johann
Jakob Hermann, »erw . Landwirt von Settzental, 75>̂ J.
alt. SS. Mai: Beate Margarete Wasner,  ISI . alt.

Altbmcg: 2. Mai: Johann Martin Psrommer,  8<D»d.
wirt in Spin-kershof. 6. Mai: Christin« Katharina
Psrommer,  Bauerswiiwe in DpinSlershof.

Althengftett: keine.
Bad Liebenzell: 6. Mai: Christine Belte,  Ketten¬

macherswitwe, 72 I . alt.
Bad Teinach: 9. Mai: Ludwig Schlesinger,  verw.

Sttser, 7SI . alt. so. Mai: Maria Älise Siesel,  Schmieds-
witwe, 77 I . alt. 27. Mai: August Kühl,  Postinfpektor
a. D. ans Frankfurt, SöI . alt.

Hfrfan: 7. Mai: Johannes Ir io », Fabrikarbeiter,
6ö I . «H. M. Mas: Eh«. Holzäpfel,  Bahnarbeiter,
öS I . a« . W. NaMrra D » l»  LandwirtSetzesra«,
6S8 . altz»

TiammHesM; 1«. Mab: Moha« »«» Hau»  Kandwirt,
«2 I . alt.
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Paletot oäer Ulster?
Vas ist Ansichtssache. Aber «laß man. einen cker
beiäen auch für Frühjahr unci Sommer besitzen,
muh, ist heute jedermann klar. Ls gibt oft Kühle
vage unä noch kühlere Nächte, wo man eben ohne
Mantel nicht auskommt unä wo äer Wintermantel
äoch unschicklich ist. Auch äie Sommer,Paletots unä
-Ulster sinä weit unä füllig — mit einem Wort:
bequem.
5n Paletots unä Ulstern sinä wir wie in allen an-
äeren Bekleiäungsstücken auf äer Höhe, ver gute
Zitz unä äie taäe lose Verarbeitung sollen Ihnen
ein solches Stück wertvoll machen.

Die Herrenschneiäer äes Kreises ^ alw
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